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men wird“ (S. 84). Neben Tagesablauf und 
äußeren Rahmenbedingungen wurden die 
Schüler auch nach Hausaufgabenbetreuung 
und Betreuungspersonal befragt. Des Wei-
teren gibt die Studie Einblick in den sozialen 
Bereich, den Leistungsbereich sowie auch die 
Familien der Kinder im Hinblick auf öko-
nomische und soziale Verortung der Eltern.
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 
der vorliegende Sammelband dem eigenen 
Anspruch gerecht wird, vor alem eine 
Ideen- und Erfahrungsammlung für Leh-
rerinnen und Lehrer bzw. für Schuleiter 
und Schuleiter zu sein. In der Auswahl, der 
Darstelung und dem Umfang der Beiträge 
ist diese Orientierung deutlich zu erkennen. 
Zusätzlich solen gestalterische Elemente eine 
schnele Orientierung derjenigen Leser und 
Leserinnen ermöglichen, die nach zentralen 
Ausagen und Hinweisen auf weiterführende 
Informationen wie z.B. themenbezogene 
Websites suchen.
Ale Beiträge des Bandes teilen die Grundan-
nahme, das die Vorteile der Ganztagschule 
vor alem in der längeren täglichen Schulzeit 
und einer damit zusammenhängenden 
beseren Förderung der Schülerinnen und 
Schüler zu sehen ist. Warum mehr Zeit 
einen beseren Untericht ermöglichen sol 
und warum davon besonders diejenigen 
Kinder profi tieren, denen ein besonderer 
Förderbedarf atestiert wird, wird alerdings 
nicht ausdrücklich thematisiert.
Tilman Drope, Yvonne Feick
Fritz-Ulrich Kolbe, Sabine Reh, Til-
Sebastian Idel, Betina Fritzsche, Kerstin 
Rabenstein (Hrsg.): Ganztagschule als 
symbolische Konstruktion. Falanalysen 
zu Legitimationsdiskursen in schultheore-
tischer Perspektive. VS Verlag, Wiesbaden 
2009. 247 S., 978-3-531-15601-9
Der almähliche Abschied von der deut-
schen Halbtagsschultradition erfordert 
eine Neujustierung der traditionelen 
Verhältnisbestimmungen von Schulischem 
und Außerschulischem bzw. dezidiert 
Nicht-Schulischem. Zu zeigen, wie die den 
schulischen Entwicklungsprozes tragenden 
Akteure diese Grenzverschiebungen be-
schreiben und welche orientierungsleitenden 
Konstrukte ihren Beobachtungen zu Grunde 
liegen, ist Ziel des hier rezensierten Bandes.
Mit Ausnahme der beiden ersten entstanden 
sämtliche Aufsätze im Kontext des Projektes 
Lern- und Unterichtskultur an Ganztags-
schulen (LUGS). Das Initial bilden zwei 
„Gastbeiträge“ von Kuhlmann/Tilmann und 
Coelen, die den Ganztagschul-Diskurs auf 
bildungspolitischer Ebene in Deutschland 
bzw. in Rusland, Italien, England und der 
Schweiz beleuchten. Danach geht es um 
die LUGS-Befunde: Nach einem Über-
blick über die ministerielen Vorgaben und 
organisatorischen Rahmenbedingungen, 
vor die sich die beteiligten Schulen gestelt 
sahen (Schütz/Weide), werden die domi-
nierenden symbolischen Konstruktionen 
zur Ganztagschule an Grundschulen, För-
derschulen, weiterführenden Schulen und 
Gymnasien dargestelt. Datengrundlage sind 
Interviews bzw. Gruppendiskusionen. Als 
ein schulformübergreifendes Grundmotiv 
konturiert sich die Berufung auf Defi zite, aus 
denen sich Kompensationsnotwendigkeiten 
ableiten, die als „Auftrag“ der Ganztagschule 
verstanden werden.
Für die Grundschulen identifi zieren Fritz-
sche, Idel, Reh, Labede, Altmann, Breuer, 
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Klais, Lahr und Surmann zwei dominierende 
Deutungsvarianten, die empirisch in unter-
schiedlich gelagerten Mischformen auftreten. 
Eine richtet sich nach außen und fokusiert 
das familiale Umfeld der Schüler bzw. die 
geselschaftlichen Anforderungen daran. Die 
damit verbundenen Kompensationsvorstel-
lungen reichen von der Konstruktion von 
Schule als „Ersatzfamilie“ bzw. „Familiener-
satz“ bis hin zur Idee, die durch die moderne 
Arbeitsgeselschaft bedingte Schwächung der 
familialen Erziehungskapazität ausgleichen 
zu wolen. Das zweite Motiv bezieht sich auf 
die Entwicklungsbedürftigkeit der eigenen 
Institution i.S. einer Reformpädagogisie-
rung der Lernmöglichkeiten bzw. ihrer 
Erweiterung auf den Freizeitbereich. Beide 
Motivkomplexe implizieren Partikularisie-
rungs- bzw. Informalisierungstendenzen 
und damit eine Verschiebung der Grenzen 
von Schulischem und Außerschulischem. 
Ähnliches gilt für die Förderschulen, aler-
dings in gegenüber den Grundschulen noch 
weiter ausgreifender Form, das zeigen die 
Rekonstruktionen zur Thematisierung des 
Mitagesens von Bechtold, Krause, Scholz 
und Schütz. Während Brehler/Weide als do-
minantes Muster für die drite Gruppe der 
weiterführenden Schulen ein Konkurenz-
motiv identifi zieren, das auf dem Konstrukt 
beruht, das Überleben der eigenen Schule im 
Sinne eines Mithalten-Könnens abzusichern, 
zeigen Rabenstein, Kolbe, Steinwand und 
Hartwich, das sich die Defi zitkonstruk-
tion am Gymnasium vorrangig auf die 
mangelnde Bereitschaft der Schüler richtet, 
die für den gymnasialen Schulerfolg not-
wendige Disziplin mit- und aufzubringen. 
Entsprechende Zuschreibungen bezüglich 
der soziokulturelen Hintergründe bzw. 
des geselschaftlichen Wandels und desen 
Auswirkungen auf die Familie bilden hier 
den Hintergrund für ein Verständnis von 
Ganztagschule als „Intensivprogramm [..], 
das es Lehrern erlaubt, nachträglich doch 
noch Gymnasialität hervorzubringen oder 
entstehen zu lasen“ (148).
Die abschließenden vier Beiträge widmen 
sich schultheoretischen Implikationen der 
Befunde. Dabei knüpfen die Überlegungen 
an aktuele Diskurse zur Frage der Grenz-
ziehungen zwischen Schule als öfentlichem 
Erziehungsraum und Familie als privatem 
Erziehungsraum, zum Verhältnis von Un-
tericht und Freizeit bzw. der Artifi zialität 
schulischen Lernens und der Authentizität 
des lehrenden Lebens sowie zum Verhältnis 
von Schule und Schülern an.
Zunächst greifen Scholz/Reh die varierenden, 
aber durchgängig in Anspruch genommenen 
Konstruktionen auf, das Ganztagschule 
die nicht (mehr) abrufbaren familialen 
Sozialisations- und Erziehungsleistungen 
kompensieren müse und demonstrieren 
die hohe historische Stabilität dieses Deu-
tungsmusters. Die Konstruktionen desen, 
was Familie und im Verhältnis dazu dann 
Schule ist bzw. sein sol, bestimmen die 
schulischen Selbstvergewiserungsdiskurse 
Rezensionen
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bereits seit der Etablierung eines zentralen 
Pfl ichtschulwesens um 1800. Vor diesem 
Hintergrund werden die im Zusammenhang 
mit der Ganztagsschule reaktualisierten 
Diskursmuster als Variationen einer The-
matisierungslogik sichtbar, die konstitutiv 
für diese Form der Institutionalisierung von 
Bildung und Erziehung ist.
Im Anschlus widmen sich Idel, Reh und 
Fritzsche dem Thema Freizeit. Indem in der 
Ganztagschule der Freizeitbereich konsti-
tutiv als „dazugehörig“ mitgedacht werden 
mus, eröfnet sich in der Konstruktion der 
schulischen Akteure die Möglichkeit, „das 
Leben“ in Gestalt von Freizeit in die Schule 
zu holen, um damit die als defi zitär gewer-
tete Lebensferne der Schule kompensieren 
zu können. Auch hier entsteht eine in sich 
paradoxe Figur – sind damit doch gleichzei-
tig Phantasien verbunden, wie dies genutzt 
werden kann, um schulisch erwünschte 
Bildungsefekte zu erzielen. Fluchtpunkt 
dieser Volte ist dann die „Scholarisierung der 
Freizeit“ und ein darin impliziertes Subjekt-
formungsprogramm für Schüler, „die sich 
den Erfordernisen der ökonomischen und 
fl exibilisierten Wisensgeselschaften anpas-
sen, indem sie wolen, was sie solen“ (191).
Daran anknüpfend refl ektiert der Beitrag von 
Rabenstein/Kolbe das Verhältnis von Schule 
und Schülern u.a. im Bezug auf die voran-
gig auf die Lernsubjekte und deren Selbst-
steuerungsdispositionen fokussierenden 
aktuelen Thematisierungslinien, denen die 
Autoren eine eigene Entgrenzungstendenz 
atestieren: Indem in einer vereinseitigenden 
Fokusierung des Subjekts die Selbstbeobach-
tungs- und Selbstregulierungsfähigkeiten der 
Schüler zum Gegenstand der pädagogischen 
Bemühungen werden, wird „abgelöst von 
Sache, Inhalt, situativ emergenter Bedeu-
tung und der selbstkritischen Rückbindung 
profesionelen Handelns ein Auftrag zur 
Durchführung von Praktiken erteilt, welche 
subjektformende Qualität besitzen“ (209). In 
dieselbe Richtung deuten die symbolischen 
Konstruktionen, wenn Ganztagschule als 
geeigneter Ort einer nachholenden Entwick-
lung bezüglich der erwünschten Disponiert-
heit der Schülerpersonen begrifen wird. Im 
Rekurs auf Dewey und seinen Begrif von 
Erfahrungslernen wird diese Sichtweise zu-
letzt kritisiert: Selbstständigkeit kann nicht 
als Selbstzweck und abgelöst von Sachlogik 
konzeptualisiert werden.
In einem abschließenden Beitrag refl ektieren 
Kolbe/Reh Reichweite und Stelenwert der 
Befunde und extrapolieren weitergehende 
theoretische Konsequenzen: Inhaltlich 
verweisen die Daten auf die Entgrenzungs-
debate, deren Stand die Autoren skizzieren 
und kritisch betrachten. Sie plädieren da-
für, die in den symbolischen Konstrukten 
sichtbar werdenden Grenzverschiebungen 
nach außen und innen als Elemente eines 
Ausdiferenzierungsprozeses zu fasen und 
ihre begriffl iche Bestimmung über die sich 
wandelnden Formen der schulischen Sub-
jektivierung und die damit verbundenen 
Subjektivationsprozese zu realisieren.
Insgesamt bietet der Band fruchtbare Impulse 
für die Diskusion darüber, wie sich Schule, 
Schule-Halten und Schüler-Sein theoretisch 
konzeptionalisieren lasen. Er macht Lust 
darauf, weiter zu verfolgen, ob und inwieweit 
sich die auf dem Praktikerdiskurs basierenden 
Befunde mit dem verbinden lasen, was sich 
auf der Ebene der konkreten Interaktionen 
oder auch mit Blick auf die Transformation 
der Lern- bzw. Schulkultur ereignet. Ent-
sprechende Erwartungen an eine Schließung 
dieser „Leerstele“ sind geweckt.
Katharina Kunze
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